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(KölnerAdreßbuch 1896), aufdem nach der Brùsseler

Straße hin gelegenenTeil, 1884. Gefunden beimAusheben

der Fundamente für einen Neubau, zusanmen mit Nr. 563

(Inv.Bonn 9292).

Maße: 113 cm x 71 cm x 14 cm

Stele mit Giebel und Schaft. Unten zapfenfòrmigerAnsatz.

Oben langrechteckiges Feld mit Giebel mit Akanthus-

ornâment sowie Blüte. Über der Inschrift Blumengirlande

undVase mitTrauben, unter der Inschrift Hund in einer

Nische. Auf den Schmalseiten links Blattranke. rechts

Weìnranke mitTrauben.

D(ß) M(anibus) / Senecioní / limocíncto / Ceronfilio /5

piissimo

Den Totengöttern. Für Senecio,,,limocinctus". Geron
(hat das Grabmal errichtet) für seinen treuen Sohn.

Der,,limocinctus" (wörtlich Schurzträger) gehörte
zu den Opferdienern, von denen jedem städtischen

Beamten eine gewisse Anzahl zustând. Das Stadtrecht
der spanischen Kolonie Urso bestimmte beispiels-

weise, daß jedem Adilen vier solcher ,,publici cu¡r
cincto limo" zur Verfügung stehen mußten (FI(r1
12 1,79 c. 62; vgl. auch das Fragment aus Lauriacur¡

Historia Einzelschriften 173, 2004, 29ff.). Diese Op_
ferdiener wurden normalerweise aus den Gemeinde_
sklaven rekrutiert. Die Einnamigkeit von Senecio und
Geron läßt tatsächlich auf unfreien Status schließen.

Der schön gemeißelte und sorgfiltig mit verschiede-
nen Darstellungen versehene Stein deutet gleichwohl
auf einen gewissen'W'ohlstand hin.
Senecio ist ein gut römisches Cognomen, das von
verschiedenen Familien ver-wendet wurde (2.8. den
Herennii, den Alfenii) und soviel wie ,,Greis" be-
deutet. DerVater des Senecio nennt sich Geron, was

nichts anderes ist als die griechische Übersetzung von
Senecio und ebenfalls mit ,,âlter Mann" zu übersetzen

wãre.

D at. : 2. HàIfte 2.- Anfang 3. Jh. (Faust)

Literatur: CIL XIII 8334 : ILS 7070; Klinkenberg 1906,

29 3 f . ; Esp êr andieu VII I 6 47 8 ; Lehner Nr. 8 66 ; Fremersdorf,

lJrkunden2, 50 und Taf 64; Faust i26 Nr. 1 1 1; Klinkenberg

1902, 1 3 4 Nr. 73, Täf. 3, 5, A.'Weiss, Sklave der Stadt tO., 2() ff .

Nr. 296 W'eihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID: 84

Inv.-Nr.:28,588
Galsterer '1975 Nr.297

AO: Köln RGM
FO: Köln; vernutlich Nãhe Gereonsdrìesch 17. Da der

Stein ein Geschenk der Frau Kommerzienrat Ida Heimann,

Gereonsdriesch 17, war und dieses Haus von ihremVater,

dem Baurat Schultz gebaut wurde, ist wohl anzunehmen,

daß der Stein in der Nähe, vielleicht beim Bau der Straße

Gereonsdriesch, zu Täge kan-r.

Maße: 19,5 cm x 47 cm x 6,5 cm

Zwei aneinander passende Bruchstücke von-r lJnterteil einer

gerahmten Platte aus Kalkstein. Links, rechts und unten

erhalten. Die letzten Buchstaben ,,it" ligiert.

[- - -]u[- - -] / Pi[3-4]io L(uci)Aemí/lí [M]auini /
sacetdotis posuit

- - - Pi[...]io, (Sklave) des Priesters Lucius Aemilius
Macrinus, setzte (die Inschrift).
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Ein Aemilius Macrinus ist in Nr. 80 als Sohn eines

Prâfekten der Rheinflotte belegt. Ob dieser mit dem

gleichnamigen Priester der vorliegenden Inschrift

identisch ist, muß freilich dahingestellt bleiben.

Dat.:2./3.1h.

Literatur: N 225; Fremersdorf 1929,135 Nr. 12.

Nr.297 | Bauinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID 342

Inv.-Nr.: 6L,351. (oder 352?)

Galsterer 1975 Nr.301
AO:Kö1n RGM
FO: Köln; St. Maria in.r Kapitol, 1961.Verbaut in der

mittelalterlichen Mauer 126, gefunden zusammen mit

,,Kalk- und Buntsandsteinbruchstücken mit orna-

nrentaler Bearbeitung" (nach F.8.58.05 beim Bau des

I{indergartens westlich der Kirche).

Maße:62 cr-n x 90 cm x 41 cm

Pl¿tte. lJnterrand erhalten, sonst glatt abgebrochen. Links

frstaurtert.

--- / L--cumsulis.or[namentis---] / l--l ex'
HS f- - -l / L - - ex HIS n(ummum) . XX, IL - -l

- - - nrit der gesamten Ausstattung - - - zum Preis

:ï "t 
(= Sesterzen) - - - zttnl Preis von HS 20.000

Nr.296

Das Fragment könnte zu einer Bauinschrift âus dem

Bereich des Kapitoltempeis gehört haben, wie u.a. die

Buchstabengröße zwischen 14 und 9 cm nahelegt. Die

geringe Summe von 20.000 HS in 2.3 könnte für den

Bau eines kleineren Tèmpels oder die Restaurierung
eines größeren Bâuwerkes sprechen (vergleichbare

Preisangaben für Afrika und Italien zusâmmengestellt

bei R. Duncan-Jones, The Economy of the Roman

Empire. Quantitative Studies, Cambridge 197 4, 90 ff .,

160ff.), doch muß natürlich auch die uns unbekannte

Höhe der Summe ín 2.2 in die Bewertung mit ein-

bezogen werden. Stifterinschriften âußerhalb des reli-
giösen Bereiches sind in Köln extrem selten.

Dat.:Ende 1./2.Jh. o

Literatur: Kühnemann - Binsfeld, KJb.8,1965/66,51 und

'laf.21,3;SH Nr. 181.


